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Politik | Aargauer und Walliser Regierungsvertreter pflegten im Goms mit Gästen die freundschaftliche Kohäsion

Obergoms vor Investitionsschub
von mehreren Hundert Millionen
OBERGOMS | Im obersten
Kantonsteil steht eine Se-
rie von mächtigen Bau-
projekten an. Das Investi-
tionsvolumen beträgt bis
zu einer halben Milliarde
Franken.

Gemeindepräsident Christian
Imsand überraschte am 22.
Gommergipfel vom Donners-
tagabend in Obergesteln die
hochkarätige Gästeschar aus
den Kantonen Aargau und Wal-
lis mit interessanten Informa-
tionen zu grossen Bauvorha-
ben. Einige sind bereits in der
Realisation, andere fix geplant
und dritte in der Pipeline. «Der
Finanzierungsbedarf geht auf-
addiert gegen eine halbe Milli-
arde Franken», sagte Imsand.
Das interessiert insbesondere
auch die Bauwirtschaft.

Drei Kraftwerke…
Dass die Gemeinde Obergoms
die auf ihrem Terrain vorgese-
henen Investitionen nicht sel-
ber stemmt, ist klar. Sie ist aber
bei diversen Projekten mitbetei-
ligt. So an den beiden Kraft-
werkbauten Gerental und Ulri-
chen. Hier tritt die Kraftwerke
Obergoms AG als Bauherrin auf.
Die Gemeinde Obergoms hält
darin mit 51 Prozent die Aktien-
mehrheit. Mit im Boot ist hier
auch die EnAlpin AG. Beim KW
Geren-Goneri sind Investitio-
nen von 40 Millionen Franken
geplant. Beim Kleinkraftwerk
Ulrichen beträgt der Mittelbe-
darf 10 Millionen Franken. Als
drittes Kraftwerk ist das KW
Gletsch in Vorbereitung. Hier
nutzt die Walliser Elektrizitäts-
gesellschaft (FMV) das Wasser
der jungen Rhone mit einer
weitgehend unterirdischen An-
lage zwischen Gletsch und
Oberwald. Dieses Projekt geht
von Investitionen von 55 Millio-
nen Franken aus.

…und Windenergie
Mitbeteiligt ist die Gemeinde
Obergoms mit 35 Prozent auch
an der Gries-Wind AG. Hier ist
für 20 Millionen Franken der
Bau der Windanlage Gries am
Start. Ein erster wichtiger
Schritt zur Umsetzung, die Än-
derung des Zonennutzungs -
planes, ist dabei erfüllt. 

«Goms Village»
Zuversichtlich ist die Standort-
gemeinde auch bezüglich der
touristischen Grossüberbauung
«Goms Village» in Obergesteln.
Auf einen Realisierungszeitplan
will sich Imsand hier nicht fest-
legen. «Doch der Boden ist ge-
kauft und wir gehen davon aus,
dass es bald einmal losgeht.»
Das «Goms Village» mit der Cre-
dit Suisse als wichtigem Partner
rechnet mit Investitionen von
rund 60 Millionen Franken. 

Traum Grimseltunnel
Über mehrere Jahre hinweg
wird der Furkatunnel einer Sa-
nierung unterzogen. Die Mat-
terhorn Gotthard Bahn legt da-
für 193 Millionen Franken aus.
Doch damit nicht genug. In den
Köpfen der Gommer hat sich zu-
letzt auch wieder verstärkt der
Traum vom Grimseltunnel fest-
gesetzt. Studiert wird an einer
Schmalspurverbindung ins
Haslital. Die Gemeinden des
Goms haben dafür, wie jene im
Berner Amtsbezirk Oberhasli,
50000 Franken locker gemacht.
Gemeinsam mit weiteren Part-
nern wurde eine halbe Million
Franken für eine Machbarkeits-
studie zusammengebracht. Sie
soll Ende 2014 vorliegen. Die
Studie wird von Peter Teuscher,
dem Projektleiter des Lötsch-
berg-Basistunnels, betreut. Laut
Imsand ist die Konstellation für
dieses Projekt günstiger denn je.
«Dies auch deshalb, weil die
Swissgrid als Besitzerin der

Hochspannungsleitung über
die Grimsel einen Ausbau auf
380 Volt plant und die Leitung
nicht ungern in den Berg verle-
gen würde.» Der Tunnelstollen
liesse sich also mehrfach
 nutzen. Die 8,3 km lange Tun-
nelverbindung zwischen Ober-
wald und Handegg im Hasli  tal
(die Neubaustrecke bis Meirin-
gen misst 22 km) würde mit
dem Anschluss an die BOB  
ein Schmalspurbahnnetz von
844 km zusammenhängen –
das längste der Welt mit den
Eckpunkten Montreux, Engel-
berg, Zermatt und St. Moritz.

Die Regierung lud ein
Die eindrückliche Projektauf-
zählung erfolgte vor den bei-
den Oberwalliser Staatsräten

Esther Waeber-Kalbermatten
und Jean-Michel Cina. Die Ver-
tretung der Walliser Regie-
rung hatte zum diesjährigen
Gommergipfel eingeladen, der
für alle Beteiligten zu einer
lieb gewonnenen Tradition ge-
worden ist. Die Aargauer Re-
gierung wurde durch Landam-
mann  (Regierungspräsident)
Roland Brogli vertreten. SP-
Frau Waeber-Kalbermatten
und CVP-Mann Brogli be-
schworen im Beisein weiterer
aktueller und ehemaliger poli-
tischer Würdenträger die
freundschaft lichen Beziehun-
gen der beiden Kantone. 

«Sounding-Boards»
«Sounding-Boards» wie der Gom-
mergipfel erlauben laut Waeber-

Kalbermatten heute wertvolle
Austausche, die gepflegt werden
sollen. Nicht zuletzt würden
solch informelle Treffen gegen-
seitig inspirieren. Roland Brogli
sprach in launigen Worten von
einem «Gipfel der Freundschaft
und Kohäsion». Die Stände Aar-

gau und Wallis stünden als Neh-
merkantone nicht zuletzt bei
der Verteidigung des Neuen Fi-
nanzausgleichs (NFA) zusam-
men. Es gelte, sich dem steigen-
den Druck der Geber im gut fö-
deralistischen Sinne entgegen-
zustemmen. tr

Austausch. Der Aargauer Regierungspräsident Roland Brogli mit den beiden Walliser Regierungs mitgliedern Esther Waeber-

Kalbermatten und Jean-Michel Cina. FOTO WB

Kein anderer Walliser Bezirk machte in den letzten Jahren mit

den Gemeindefusionen vorwärts wie das Goms. Der Prozess

soll weitergehen. Die sechs Gemeinden Obergoms, Münster-

Geschinen, Reckingen-Gluringen, Grafschaft, Blitzingen und

Niederwald haben eine Machbarkeitsstudie für den Zusam-

menschluss zu einer einzigen Gemeinde in Auftrag gegeben.

Die Arbeiten laufen, die Federführung hat Peter Niederer, Res-

sortleiter Regionalentwicklung bei der SAB. Geht alles glatt,

sollen die sechs Gemeinden noch 2015 über den Zusammen-

schluss abstimmen können.

Gommer Fusionsabstimmung 2015?


